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Ein mallorquinischer Freund, dessen Familie in der Inselmitte 
seit Generationen ein bisschen Land besitzt, rief mich vor ein 
paar Tagen an und sagte pathetisch „Der 16. Juni 2020 wird 
als Tag der Enteignung in die Geschichte Mallorcas eingehen! 
Wir warten sehnsüchtig auf die nächsten Wahlen, damit aus 
Unrecht wieder Recht wird“. Was war geschehen?
Am 16. Juni bestätigte die linke Mehrheit des Balearen-Parla-
ments ein in den Corona-Wirren wenig beachtetes Eildekret, 
mit dem das Bauen im ländlichen Bereich nicht nur erheblich 
beschränkt, sondern teilweise verboten wurde: Bisher bebau-
bares Land am Rande der Dörfer wurde in nicht bebaubares 
Land umgewidmet, für große ländliche Gebiete wurde das 
Bauen generell verboten, in anderen Zonen wurde das zuläs-
sige Bauvolumen erheblich reduziert. Betroffen ist insgesamt 
eine Fläche von 51.700 Hektar (!).
 
Die Folgen sind noch nicht überschaubar: Für Landbesitzer, 
die Flächen für ihre Kinder vorgesehen hatten, damit diese 
später in der Nachbarschaft bauen könnten, ist die gesam-
te Lebensplanung zerstört worden. Andere empfinden das 
Dekret als enteignungsgleiche Maßnahme, da ihr Land nun 
deutlich im Wert gesunken ist. Die Bauwirtschaft hat errech-
net, dass durch das Dekret der Bau von 50.000 Wohneinhei-
ten nicht mehr möglich sei – und das in einer Zeit, in der auf 
Mallorca dringend Wohnraum gebraucht wird. Auch würde 
vielen Baubetrieben durch das Dekret die wirtschaftliche 
Grundlage entzogen. Die Linksregierung begründet das Eil-
dekret mit dem notwendigen Schutz von Natur und Umwelt. 
Dazu muss man allerdings wissen, dass bislang im ländlichen 
Bereich (suelo rustico) meist eine Mindestfläche von 14.000 
m² vorhanden sein musste, von denen nur 2 – 3 % bebaut 
werden durften. Wer will da von „Zersiedelung der Land-
schaft“ sprechen?
 
Initiiert wurde das Gesetz von der linksradikalen Partei Més. 
Eine Pikanterie am Rande: Unmittelbar vor der Beschlussfas-
sung ging in Mallorcas Bauämtern eine Flut von Bauanträgen 
für das Bauen im ländlichen Bereich ein. Da hatten offenbar 
einige Linkspolitiker und ihre Freunde einen Wissensvor-
sprung ausgenutzt. Més-Ratsherr Miquel Miralles z.B. ist einer 
der Antragsteller. Inzwischen hat die konservative Oppositi-
onspartei PP angekündigt, dass sie als erste Maßnahme das 
Dekret wieder aufheben werden, sollte die PP die nächsten  
Wahlen gewinnen...
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Untiefen, Strömun-
gen und wechsel-
haftes Wetter: Er-
fahrene Seefahrer 

wissen, dass ein unbekanntes 
Gewässer mitunter zahlreiche 
Gefahren birgt. Im internati-
onalen Frachtverkehr helfen 

daher ortskundige Lotsen, 
riskante Passagen heil und si-
cher zu durchqueren. Ähnlich 
sieht es für viele ausländische 

Investoren auf dem mallor-
quinischen Immobilienmarkt 
aus. Wer hier unbedacht und 
ohne Beistand ortsansässiger 

Wer beim Neu- oder Umbau auf "Nummer sicher" gehen will, 
sollte sich stets kompetenten Rechtsbeistand an die Seite holen. 


